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Terminhinweise

Montag, 6. März, 15.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen der jährlich stattfin-
denden Mitgliederversammlung der Vereinigung Münchener Wohnungs-
unternehmen e.V.

Dienstag, 7. März, 9 Uhr, Lothstraße 64

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Frühjahrstagung der Zen-
tren für Kommunikation und Informationsverarbeitung in Lehre und For-
schung e.V. (ZKI), bei der zirka 200 Vertreter der Hochschulen Deutsch-
lands und der Industrie auf dem Gebiet der Kommunikationstechnik er-
wartet werden. Zweck des Vereins ist die Förderung der Informationsver-
arbeitung in Lehre und Forschung in Hochschulen und überwiegend öffent-
lich geförderten Einrichtungen der Großforschung und der Forschungsför-
derung.

Dienstag, 7. März, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Sportlerempfang, bei dem
Münchner Sportlerinnen und Sportler für hervorragende Leistungen geehrt
werden.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 9. März, 19 Uhr,

ESV München-Ost, Baumkirchner Straße 57

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 14 (Berg am Laim). Zu Beginn
der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den Stadt-
bezirk durch Bürgermeister Hep Monatzeder und Josef Koch, Bezirks-
ausschussvorsitzender, statt. Die Leitung der Versammlung übernimmt
Bürgermeister Hep Monatzeder.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Bau-
referat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.
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Meldungen

(teilweise voraus)
Geldbeutelwaschen im Fischbrunnen

(2.3.2006) Einem schon im 15. Jahrhundert erstmals urkundlich erwähnten
Münchner Brauch folgend, trat Oberbürgermeister Christian Ude am
Aschermittwoch zum traditionellen Geldbeutelwaschen auf dem Marien-
platz an. Vor zahlreichen Zuschauern und unterstützt durch den Hacker-
Pschorr-Durstlöschzug tauchte der OB das Stadtsäckel in das Wasser des
Fischbrunnens, um die städtische Kassenlage zu verbessern.
In seiner Ansprache erinnerte der OB daran, dass der Brauch des Geld-
beutelwaschens im 19. Jahrhundert von armen Leuten ausgeübt worden
sei – „zu denen heute typischerweise auch ein Stadtkämmerer und sein
Oberbürgermeister zählen“ –, um damit deutlich zu machen, dass das
Portemonnaie tatsächlich vollkommen leer und die Dienstherrschaft auf-
gerufen sei, wieder etwas hineinzutun. Analog dazu könne es auch das
Stadtsäckel vertragen, wenn wieder ein Geldstrom hineinfließe.
Ob das traditionelle Geldbeutelwaschen wirklich etwas nütze, sei zwar
nicht erwiesen, so der OB, aber immerhin gebe es Anzeichen, dass der
Brauch im vergangenen Jahr seine Wirkung nicht ganz verfehlt habe:
„Auch wenn wir nicht restlos glücklich sind mit den Stadtfinanzen, gibt es
immerhin keine Stadt in Deutschland, die so viel investieren kann in den
Wohnungsbau, in Schulen, Kinderbetreuung, Straßen, Tunnels, die U-Bahn
und viele andere Einrichtungen, die den Bürgerinnen und Bürgern zugute
kommen.“ Im vergangenen Jahr hatte die Stadt München zum ersten Mal
in ihrer Geschichte mehr als eine Milliarde Euro investiert.
Mit OB Ude schwenkten Bürgermeister Hep Monatzeder und Stadtkäm-
merer Dr. Ernst Wolowicz ihre Portemonnaies im Fischbrunnen. Aus dem
Stadtrat nahmen teil: Yasar Fincan, Hans Dieter Kaplan, Alexander Reissl,
Helmut Schmid (alle SPD), Rudolf Hierl, Marian Offman, Manuel Pretzl,
Richard Quaas, Thomas Schmatz, Mario Schmidbauer, Elisabeth Schosser
(alle CSU) und Gabriele Neff (FDP).

Kindergarten-/Schuljahr 2006/2007: Anmeldung an

städtischen Kindergärten, Horten und Kooperationseinrichtungen

(2.3.2006) Am Dienstag, 7. März 2006, findet von 8 bis 12 Uhr und von 16
bis 18 Uhr die Anmeldung an den städtischen Kindergärten, Horten und
Kooperationseinrichtungen statt. Personensorgeberechtigte oder Pflege-
eltern können an der jeweiligen Einrichtung, an der ein Platz für ein Kind
gewünscht wird, einen Antrag auf Aufnahme stellen. Die Antragsstellung
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muss persönlich erfolgen. Die Entscheidung über die Platzvergabe erfolgt
später schriftlich.
Im Tagesheim an der Hochstraße 31 wird die Anmeldung für Kinder der
1. Jahrgangsstufe am 7. März 2006 nur in der Zeit von 14 bis 19 Uhr durch-
führt. Die Einschreibung an den restlichen Tagesheimen – sowohl an den
Tagesheimen der Volks- und Förderschulen, als auch an den Tagesheimen
der Gymnasien – findet am jeweiligen Tag und in der Zeit der Schulein-
schreibung statt. Dies ist für das Schuljahr 2006/2007 der 4. April 2006.
Aufgenommen werden können:
- in Kindergärten drei- bis sechsjährige Kinder,
- in Kooperationseinrichtungen ein- bis dreijährige Kinder in Krippengrup-

pen, drei- bis sechsjährige Kinder in Kindergartengruppen und Schulkin-
der der Jahrgangsstufen 1 bis 4 in Hortgruppen (soweit vorhanden)

- in Horten und Tagesheimen schulpflichtige Kinder, die eine Schule
besuchen.

Ausführliche Informationen zur Einschreibung an den städtischen Kinder-
tagesstätten werden auch im Internet unter www.musin.de/kita/einschrei-
bung angeboten.

Imagebroschüre „Munich. Because...”

wirbt für den Wirtschaftsstandort München

(2.3.2006) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat die Imagebroschüre
„Munich. Because...” über den Wirtschaftsstandort München neu aufge-
legt. Auf 16 Seiten werden die besonderen Qualitäten der Stadt sowie
die Vorzüge des Arbeitens und Lebens in München dargestellt. Die Stadt
präsentiert sich in der Broschüre als perfekter Markt für Investoren, als
Finanzplatz der ersten Kategorie und als innovativer Wissenschaftsstand-
ort. Der Leser der hochwertig gestalteten Publikation erfährt in knapper
Form zusätzlich alle wichtigen Fakten zu München: Arbeits- und Immobi-
lienmarkt, Infrastruktur, Bildungswesen und Freizeitwert. Ein Serviceteil
mit Hinweisen auf Publikationen und Internetlinks rundet das Heft ab.
Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, schreibt im
Grußwort zur Broschüre: „Warum in München investieren? Weil München
ein High-Tech-Standort mit besonderen Qualitäten ist: Leuten, die zupak-
ken, Grünflächen, Sehenswürdigkeiten und Venture Capital. Weil München
eine lebens- und liebenswerte Stadt mit großartigen Menschen und Unter-
nehmen ist. Wir freuen uns darauf, auch Sie bald hier begrüßen zu dürfen.”
Die Broschüre „Munich. Because...“ , die ausschließlich in englischer
Sprache erscheint, wendet sich hauptsächlich an ausländische Investoren.
Die Broschüre kann kostenlos beim Referat für Arbeit und Wirtschaft,

http://www.musin.de/kita/einschreibung
http://www.musin.de/kita/einschreibung
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Christa Olbrich, Telefon 2 33-2 26 47, bezogen werden oder im Internet un-
ter www.muenchen.de/Rathaus/raw/publik/37814/index.html  herunterge-
laden werden.

Baumfällungen in Trudering

(2.3.2006) Ab dem 6. März bis voraussichtlich 15. März 2006 müssen vom
Baureferat, Hauptabteilung Gartenbau, im Bereich Von-Erckert-Platz, Graf-
Spree-Platz, In der Heuluss, Damaschkestraße sowie in der Wasserburger
Landstraße insgesamt 40 Bäume gefällt werden. Es handelt sich, neben
anderen Baumarten, überwiegend um Eschen, Kirschen, Eichen und Bir-
ken. Nach eingehender Untersuchung hat sich herausgestellt, dass sie
Schäden im Stammbereich, Morschungen im Kronenbereich, Pilzbefall so-
wie Trockenschäden aufweisen. Um die Verkehrssicherheit zu gewährlei-
sten, ist es nötig, die Bäume zu fällen. Im Frühjahr 2006 werden elf Ersatz-
bäume an den Standorten im Straßenbegleitgrün (Wasserburger Landstra-
ße und Damaschkestraße beziehungsweise Von-Erckert-Platz) nachge-
pflanzt. Nachpflanzungen werden an den Stellen mit dichtem Gehölzbe-
stand und ausreichend vorhandener Naturverjüngung nicht vorgenommen.
Die bei der Fällung entstehenden Lücken werden dort durch die verbleiben-
den Gehölze, die neue Wachstumsmöglichkeiten bekommen, erfahrungs-
gemäß innerhalb der nächsten zwei bis drei Vegetationsperioden geschlos-
sen. Für eventuell auftretende Beeinträchtigungen bittet das Baureferat
um Verständnis. Die Maßnahme wurde mit der Unteren Naturschutzbehör-
de und dem Bezirksausschuss 15  (Trudering - Riem) abgesprochen.

Arbeitslosenzahlen im Februar

(2.3.2006) Nach dem hohen Niveau im Januar reduzierte sich im Agen-

turbezirk München die Zahl der Erwerbslosen im Februar um 1.364 auf
85.955 Personen. Entsprechend dieser Entwicklung verminderte sich ge-
genüber dem Vormonat auch die Arbeitslosenquote (alle Erwerbsperso-
nen) um 0,2 auf aktuell 7,3 Prozent (Januar 7,5 Prozent).
Bayern:

Die Arbeitslosenzahl erhöhte sich geringfügig um 960 auf 549.299 Perso-
nen. Die Arbeitslosenquote stagnierte bei 8,5 Prozent (Januar 8,5 Pro-
zent).
Bund:

Die Arbeitslosenzahl stieg leicht gegenüber dem vergangenen Januar um
rund 36.000 auf 5,048 Millionen. In Westdeutschland waren es 3,370 Mil-

http://www.muenchen.de/Rathaus/raw/publik/37814/index.html 
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lionen bei einer Quote von 10,2 Prozent; in Ostdeutschland waren es
1,678 Millionen bei einer Quote von 19,5 Prozent;
Die Bundesquote erhöhte sich auf 12,2 Prozent (Januar 12,1 Prozent).

Ausbildungsverbot für Ausländerinnen und Ausländer beseitigt

(2.3.2006) Die öffentlichen Berufsfachschulen für Logopädie nehmen jähr-
lich 15 neue Schüler/innen in ihren Ausbildungslehrgang auf. Bislang rekru-
tierte sich dieser Personenkreis aus Deutschen und EU-Ausländer/innen.
Auf Initiative des Ausländerbeirates München, der sich dieser diskriminie-
renden Verordnung mit einem Vollversammlungsbeschluss widersetzte,
hat das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus nun seine
Haltung geändert. In seiner „Verordnung über die Zulassung zu öffentlichen
Berufsfachschulen für Logopädie” (ZulLogV), die am 1. August 2006 in
Kraft tritt, wird der zur Logopädieausbildung zugelassene Personenkreis
wie folgt erweitert: „Sonstige Bewerber aus Drittstaaten, die entweder
Deutsch als Muttersprache besitzen oder Deutschkenntnisse nachwei-
sen, die für die Ausbildung des Logopädenberufs erforderlich sind und eine
erfolgreiche Teilnahme am Unterricht gewährleisten. Als Muttersprache gilt
die Sprache, in der die schulische und/oder berufliche Ausbildung des Be-
werbers überwiegend erfolgte.”
Der Ausländerbeirat begrüßt diese Verordnungsänderung, die einen wichti-
gen Meilenstein auf dem Weg zur Gleichbehandlung der hier lebenden Bür-
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gerinnen und Bürger darstellt. Der vollständige Verordnungstext (2236-4-4-
1-UK) ist nachzulesen im Bayerischen GVBl 2006, Seite 46. Der Beschluss
Nummer 116 des Ausländerbeirates aus dem Jahr 2002 findet sich auf der
Homepage des Beirates www.auslaenderbeirat-muenchen.de.

Sprechstunde des Ausländerbeirats

(2.3.2006) Die monatliche Sprechstunde von Cumali Naz, dem Vorsitzen-
den des Ausländerbeirates, findet am Montag, 6. März 2006, von 15 bis
17 Uhr in der Geschäftsstelle, Burgstraße 4, Zimmer 031.1, statt. Das
Angebot richtet sich an ausländische und deutsche Bürgerinnen und Bür-
ger, die Fragen zum Zusammenleben der unterschiedlichen Bevölkerungs-
gruppen erörtern möchten oder ein ausländerpolitisches Anliegen haben.
Außerdem berät der Vorsitzende des Ausländerbeirates über Möglichkei-
ten der Zuschussvergabe für integrative Projekte. Um Wartezeiten zu ver-
meiden, empfiehlt der Ausländerbeirat, unter der Rufnummer 2 33-9 25 55
telefonisch einen Termin zu vereinbaren. Weitere Informationen zur Arbeit
des Ausländerbeirates unter www.auslaenderbeirat-muenchen.de.

Winterdienstbilanz für Mittwoch, 1. März

(2.3.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 551 Fahrzeuge: 360
Streuguteinsatz:
Salz: 154,01 t Splitt: 440,70 t
Kosten des Einsatztages: 329.164,65 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 20.184.253,77 Euro

Dokusoap über Existenzgründer

(2.3.2006) Der Fernsehsender Arte hat eine fünfteilige Dokusoap über vier
erfolgreiche Unternehmensgründungen in und um München gedreht. Die
Serie mit dem Titel „Die Mutigen” läuft zwischen 6. und 10. März jeweils
um 20.15 Uhr.  Das Filmteam begleitete eine Eventagentur, einen Bio-Su-
permarkt, einen Gebrauchtfahrradladen und einen Gastronomen von den
ersten Planungen bis 18 Monate nach Realisierung der Gründungsidee.
Die Serie thematisiert Probleme mit Behörden bei Genehmigungsverfah-
ren oder schwierige Verhandlungsgespräche mit Kunden und Mitarbeitern
genauso wie Verkaufserfolge und Personalzuwachs.
Eines der in der TV-Serie dargestellten erfolgreichen Start-up-Teams hatte
sich vor Aufnahme der selbständigen Tätigkeit wichtige Tipps im  Münch-
ner Existenzgründungs-Büro (MEB) geholt, das vom Referat für Arbeit
und Wirtschaft mitgetragen wird. Gewerbliche oder freiberufliche Existenz-
gründerinnen und  Existenzgründer können beim MEB kostenfreie persön-

http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
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liche Beratungsgespräche nach telefonischer Terminvereinbarung unter
51 16-7 62 Anspruch nehmen.  Ansprechpartnerin: gabriele.boehmer@
muenchen.de.

Radiosendung mit der Waldberta-Stipendiatin Hanane Aad

(2.3.2006) Vier Monate, nämlich von November 2005 bis Februar 2006,
war die libanesische Lyrikerin Hanane Aad Gast in der Villa Waldberta,
dem internationalen Künstlerhaus der Stadt München in Feldafing. Sie
stammt aus Beirut und hat nicht nur drei Gedichtbände veröffentlicht, son-
dern ist auch als Kulturjournalistin für verschiedene Medien tätig. Während
ihres Aufenthalts wurde Hanane Aad mit drei Lesungen dem interessier-
ten Publikum in München präsentiert. Außerdem hat der Bayerische Rund-
funk mit ihr ein Gespräch geführt, in dem nicht nur die verschiedenen Fa-
cetten der Dichterin und Literaturkritikerin zur Sprache kommen, sondern
ebenso die brisante politische Lage des Libanon und die schwierige Situa-
tion kritischer Journalisten. Hanane Aad hat lange Zeit für die arabische
Tageszeitung An Nahar gearbeitet, deren Herausgeber Gibran Tueni erst
im Dezember 2005 einem Attentat zum Opfer gefallen ist.
Das viertelstündige Gespräch wird moderiert von Anja Dürrmeier, Kultur-
journalistin beim Bayerischen Rundfunk, und ist zu hören am Sonntag, 5.
März 2006, im Kulturjournal auf Bayern2Radio zwischen 18.05 und 19 Uhr.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 2. März 2006

Was passiert mit dem Atomstrom aus der Beteiligung

der Stadtwerke an Isar II?

Anfrage Stadträtin Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) vom
19.12.2005

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Der Herr Oberbürgermeister hat das Referat für Arbeit und Wirtschaft mit
der Bearbeitung Ihrer Anfrage vom 19.12.2005 beauftragt.
Die von Ihnen gestellten Fragen möchten wir wie folgt beantworten:

Vorbemerkung:

Zur Diskussion um die Kennzeichnungspflicht im Energiewirtschaftsgesetz
haben die Stadtwerke München am 23.12.2005 eine Presseerklärung ver-
öffentlicht, in der sie auf die Unterschiede zwischen der Stromerzeugungs-
struktur und der Stromkennzeichnung hinweisen (s. Anlage). Demzufolge
ist die SWM Versorgungs GmbH der Vertragspartner und Lieferant der
Stromkunden im Münchner Netzgebiet. Sie erzeugt die benötigte Elektrizi-
tät jedoch nicht selbst, sondern bezieht sie entsprechend den bestehen-
den vertraglichen Vereinbarungen von der SWM Services GmbH. Die
SWM Services GmbH wiederum betreibt innerhalb des Münchner Netzge-
bietes u. a. drei Heizkraftwerke im Kraft-Wärme-Kopplungsprozess (HKW
Nord, Süd, Freimann), neun Wasserkraftwerke (z. B. Isarwerke und Max-
werk) sowie mehrere kleinere Anlagen mit regenerativer Energieerzeu-
gung, nicht aber das KKI2. Die Menge der von diesen Kraftwerken erzeug-
ten Elektrizität entspricht dem Stromabsatz der SWM Versorgungs GmbH
bzw. übertrifft den Strombedarf, den die SWM Versorgungs GmbH für die
Belieferung ihrer Münchner Kunden benötigt. Die Beteiligung der Stadtwer-
ke München GmbH an einem anderen großen Grundlastkraftwerk (KKI2)
außerhalb des Stadtgebietes spielt in diesem Zusammenhang keinerlei
Rolle, weil der daraus erzeugte Strom keinen Anteil an der Strommenge
bildet, den die SWM Versorgungs GmbH zur Belieferung ihrer Stromkun-
den im Münchner Netzgebiet benötigt. Die Angabe eines Kernenergiean-
teils wäre insofern sogar fehlerhaft und würde dem Energiewirtschaftsge-
setz widersprechen.
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Frage 1:

Was machen die SWM mit dem Strom aus ihrer 25 %igen Beteiligung am
AKW Isar II?

Antwort:

Dieser Strom wird überregional auf dem Großhandelsmarkt für Elektrizität
an Industrie- und Großkunden verkauft. Gleiches gilt für solche Strommen-
gen, die zwar von eigenen Kraftwerken erzeugt, aber nicht von der SWM
Versorgungs GmbH abgenommen werden.

Frage 2:

Wird er auf dem freien Markt verkauft?

Antwort:

Ja, siehe auch Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Wenn ja, an wen?

Antwort:

Auf dem Großhandelsmarkt für Elektrizität wird mit einer Vielzahl von Part-
nern gehandelt. Es wird um Verständnis gebeten, dass dies – wie in Wett-
bewerbsmärkten üblich – dem Vertraulichkeitsgebot unterliegt.

Frage 4:

Der Anteil der Stromeigenerzeugung am Stromabsatz der SWM beträgt 84
%. Mit welchem Strommix werden die fehlenden 16 % gedeckt? Wo wird
dieser Strom zugekauft?

Antwort:

Der offensichtlich aus einer Stadtratsvorlage entnommene und als „Strom-
absatz” genannte Wert beziffert nicht den Stromabsatz der SWM Versor-
gungs GmbH in München, sondern ist aus ganzheitlicher Sicht die Summe
der Eigenerzeugung der SWM (Stadtwerke München GmbH und SWM
Services GmbH) zuzüglich des Fremdbezugs und einschließlich der in der
Antwort zu Frage 1 genannten Strommengen, aber ohne Lieferungen im
Innenverhältnis. Die genannten Zahlen beziehen sich auf die SWM insge-
samt, wogegen für die Stromkennzeichnungspflicht gegenüber den Letzt-
verbrauchern gemäß dem Energiewirtschaftsgesetz nur die Zahlen der
SWM Versorgungs GmbH maßgeblich sein dürfen.
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Frage 5:

Gilt für den zugekauften Strom nicht ebenfalls Kennzeichnungspflicht?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 6:

Wenn nur 84 % des Stromes, den die Stadtwerke absetzen, eigen erzeugt
ist (einschließlich Atomstrom aus AKW Isar II), wie kann dann ein Strommix
ohne Kernenergie zustande kommen?

Antwort:

Die SWM nehmen eine Produktdifferenzierung mit unterschiedlichem Ener-
gieträgermix vor, ein Verfahren, das nach § 42 Abs. 3 des Energiewirt-
schaftsgesetzes vorgesehen ist. Die SWM haben sich dafür entschieden,
über den eigenen Stromvertrieb nur solche Elektrizität zu vermarkten, die
aus umweltfreundlichen Anlagen erzeugt wird. Die SWM Versorgungs
GmbH bietet daher die Produkte M-Strom (84 % KWK-Strom aus fossilen
Energien und 16 % Strom aus Erneuerbaren Energien) sowie M-Natur (100
% Strom aus Erneuerbaren Energien) an. Sie bezieht zusätzlich zur Pflicht-
quote nach EEG, wie oben schon ausgeführt, diese Elektrizität ausschließ-
lich von der SWM Services GmbH. Siehe auch Vorbemerkung.

Frage 7:

Die CO2-Bilanz der SWM fällt gerade dank der Kernenergie sehr günstig
aus, da der größte Anteil der CO2-Einsparungen aufgrund des aus Kernener-
gie stammenden Stromes zustande kommt. Weshalb bilanzieren die SWM
die CO2-Einsparungen des aus Kernenergie gewonnen Stroms, wogegen
sie bei der Erzeugung die Kernenergie ignorieren?

Antwort:

Bei der Stromkennzeichnung für M-Strom sind nur die Emissionen der
KWK-Anlagen berücksichtigt, nicht jedoch die des KKI2. Dadurch erhöhen
sich die spezifischen CO2-Emissionen für M-Strom auf die gemäß der
Stromkennzeichnungspflicht genannten 561,4 g/kWh. Dank der Kraft-Wär-
me-Kopplung ist dieser Wert deutlich niedriger als bei Erzeugung in fossil
befeuerten Kondensationskraftwerken. Kunden, die Strom gänzlich ohne
CO2-Emissionen wünschen, können von der SWM Versorgungs GmbH
ihren M-Natur-Strom beziehen.
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Frage 8:

Wenn Kernenergie 42,2 % der gesamten Stromerzeugungsstruktur aus-
macht, können dann die restlichen 57,8 % den gesamten Strombedarf der
SWM-Kunden über das ganze Jahr decken?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 9:

Wenn nein, wann wird Atomstrom gebraucht?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 10:

Wenn ja, weshalb verzichten die Stadtwerke dann nicht auf den aus Kernen-
ergie stammenden Strom und geben ihren Anteil am AKW Isar II auf?

Antwort:

Die SWM haben bereits versucht, den Kraftwerksanteil zu veräußern.
Dies ist zu wirtschaftlichen Bedingungen nicht möglich.

Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder online
im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat” auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.

http://www.muenchen.de/rathaus
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Kammerspiele – Mängel bei der Renovierung?

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 10.1.2006

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage vom 10.01.2006 führen Sie aus:
Dem Vernehmen nach treten bei den Bauten der Kammerspiele immer
wieder Baumängel auf. Knapp 3 Jahre nach dem Ende der Sanierungsar-
beiten sollen immer noch „Kinderkrankheiten” bei technischen Einrichtun-
gen vorhanden sein und auch bei der Bausubstanz gäbe es immer wieder
einzelne Probleme.

Zu Ihrer Anfrage nimmt das Baureferat in Abstimmung mit den Münchner
Kammerspielen wie folgt Stellung:

Vorbemerkung:

Der Neubau und die Sanierung der Münchner Kammerspiele beinhaltet
Anforderungen an technische Einrichtungen, die in ihrer Komplexität und
Vielschichtigkeit wohl einzigartig für ein Bauwerk der Stadt München sind.
Trotzdem ist es gelungen, auf Anhieb ein nahezu mängelfreies Bauwerk zu
erstellen, das von Beginn an uneingeschränkt nutzbar war und ist. Selbst-
verständlich treten bei jeder komplexen technischen Einrichtung gewisse
Anlaufschwierigkeiten auf, die zum Teil erst nach einer gewissen Betriebs-
dauer oder im Zug von Wartungsarbeiten erkannt und abgestellt werden.
Des weiteren unterliegen besonders intensiv genutzte Theatergebäude
verstärkt dem Verschleiß und der Beschädigung. Dies trifft auch auf die
Münchner Kammerspiele zu.

Frage 1:

Wie lange laufen die Gewährleistungsfristen für Bau- und Umbaumaßnah-
men, sowie für die technischen Einrichtungen bei den Kammerspielen?

Antwort:

Alle beim Neubau und der Sanierung der Münchner Kammerspiele abge-
schlossenen Bauverträge entsprechen den Vorschriften der „Verdingungs-
ordnung für Bauleistungen” (VOB). Diese sieht in der seinerzeit gültigen
Fassung eine Gewährleistungsfrist von 2 Jahren ab Abnahme durch den
Bauherrn vor. Baumängel, die innerhalb dieser Frist gegenüber der ausfüh-
renden Firma geltend gemacht werden, sind von dieser auf eigene Kosten
zu beseitigen.
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Frage 2:

Trifft es zu, dass es sowohl bei den technischen Einrichtungen als auch bei
der Bausubstanz der Kammerspiele Mängel gibt?

Antwort:

Bis auf zwei sind alle Baumängel beseitigt. Abzuarbeiten sind noch eine
Nachprogrammierung der EDV-Software der Mess-, Steuer- und Regeltech-
nik, um geringfügige Fehlfunktionen zu beseitigen, und eine Nachdichtung
von zwölf der insgesamt 227 Brandschutzklappen der Lüftungsanlage.

Ferner braucht die während der Bauzeit durchfeuchtete Gebäudetrennfuge
zwischen Werkstattgebäude und Schauspielhaus noch Zeit zum Austrock-
nen. Letzteres stellt keinen Baumangel sondern lediglich eine optische Be-
einträchtigung dar (Wasserfleck im Anstrich). Teil des Rückbaus des Neu-
en Hauses zum Probengebäude ist noch der Einbau von 13 Brandschutz-
klappen, der zunächst aus logistischen Gründen zurückgestellt worden
war. Diese Arbeiten werden in Kürze abgeschlossen.

Keine Baumängel sind alle Maßnahmen, die im laufenden Bauunterhalt
oder beim Betrieb des Theaters anfallen, wie etwa die Beseitigung von
Verschleiß und Beschädigungen, betrieblich erwünschte Optimierungen
oder Anpassungen etc. Deren Erledigung fällt in den Aufgabenbereich des
Theaters. In Ermangelung ausreichender eigener Ressourcen wurde die
Abwicklung des großen Bauunterhalt sowie der Wartung der haustechni-
schen Anlagen per Dienstvereinbarung dem Baureferat übertragen, das im
Auftrag des Theaters tätig wird.

Frage 3:

Wenn ja, welche und in welchem Umfang?

Antwort:

Vergleiche Antwort zu Frage 2.

Frage 4:

Werden diese Mängel im Rahmen der Gewährleistung behoben oder kom-
men auch Kosten auf die Stadt zu?

Antwort:

Die Beseitigung der Baumängel erfolgte und erfolgt im Rahmen der Ge-
währleistung. Die Maßnahme im Zusammenhang mit dem Rückbau des
Neuen Hauses ist Teil des Projektes und wird aus dem Projekt finanziert.
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Die Maßnahmen die im laufenden Bauunterhalt oder Betrieb anfallen ge-
hen zu Lasten der Kammerspiele.

Frage 5:

Wird oder wurde der Spiel- oder Probenbetrieb der Kammerspiele durch
Mängel beeinträchtigt?

Antwort:

Der Spiel- oder Probenbetrieb wird oder wurde nicht beeinträchtigt.

Frage 6:

Wie hoch lagen nunmehr die endgültigen Renovierungs- und Baukosten der
Kammerspiele oder gibt es noch keine Endabrechnung?

Antwort:

Das Projekt Neubau und Sanierung der Münchner Kammerspiele ist zu
über 98 % abgerechnet. Die endgültige Schlussabrechnung kann derzeit
jedoch nicht erstellt werden, da noch Gerichtsverfahren anhängig sind.
Selbst im Falle des für die Stadt ungünstigsten Ausganges der Verfahren
werden die zuletzt am 24.07.2001 genehmigten Projektkosten in Höhe von
110 Mio. Euro um mindestens 3 Mio. Euro unterschritten.
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